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Seite 2 UNI-INFO 

Kritischer Öffentlichkeit 
ein Forum geben 
Was Carl von Ossietzky für die Universität von heute bedeutet/ 
Interview mit der Historikerin Gunilla Budde zum 75.Todestag des Namensgebers 

Gunilla Budde:,,Universität darf sich nicht in Elfenbeinturmexistenz zurückziehen:' 

Vor 75 Jahren, am 4. Mai 1938, starb
Carl von Ossietzky, einer der pro­

filiertesten Publizisten der Weimarer 
Republik. Die Universität Oldenburg 
trägt seit 1991 seinen Namen - und 
musste dafür fast 20 Jahre kämpfen. 
Welche Bedeutung hat Ossietzky heu­
te - für die Gesellschaft, aber auch 
für die Angehörigen der nach ihm 
benannten Universität Oldenburg? Ein 
Gespräch mit der Historikerin und Vi­
zepräsidentin Prof. Dr. Gunilla Budde. 

UNI-INFO: Frau Budde, welche Be­
deutung hat der Name Ossietzkys für 
die Universität von heute? 
BUDDE: Als man bald nach der Grün­
dung unserer Universität diesen Namen 
erwog und dann auch jahrzehntelang für 
ihn kämpfte, war man sich der Verant­
wortung sehr wohl bewusst, die man mit 
dieser Wahl übernahm. Dies hieß, den 
Bildungsauftrag ernst zu nehmen und 
weit zu fassen und über die Grenzen der 
Universität hinaus in die Gesellschaft 
hinein im besten Sinne „aufklärend" zu 
wirken. Dies bedeutete auch, seine Ideale 
zu leben und beherzt zu verteidigen, aber 
auch kritisch zu reflektieren und öffent­
lich zu diskutieren. All dies sind Eigen-

Foto: Universität 

arten unserer noch jungen, dynamischen 
Universität, die auch 40 Jahre nach ihrer 
Gründung ungebrochen gelten. 
UNI-INFO: Ossietzky steht für Zivil­
courage und gesellschaftliches Enga­
gement. Was kann die Universität dafür 
tun, um Ossietzkys Anspruch gerecht 
zu werden und seine Gedanken weiter 
zu tragen? 
BUDDE: In der Tat hat es Ossietzky 
gewagt, in Zeiten laut „nein" zu sagen, 
in denen dies das Leben kosten konnte. 
Dies zeugte vor dem Hintergrund einer 
mörderischen Diktatur für eine beson­
dere Ausprägung von Zivilcourage und 
zivilgesellschaftlichem Engagement. 
Aber - dies erfahren wir täglich - auch 
im 21. Jahrhundert sind Demokra­
tien fragile Gebilde, sind humanitäre 
Grundrechte bedroht und es bedarf 
Menschen, die sich mit Leib und Seele 
dafür einsetzen. Aber demokratische 
Gesellschaften leben und überleben 
auch dank kleiner beherzter Schritte 
und offener Worte. Ossietzky war nicht 
zuletzt auch vehementer Verfechter 
einer kritischen Öffentlichkeit. Schaut 
man in Ossietzkys „Weltbühne", was 
ich nicht nur meinen Geschichtsstudie­
renden empfehle, kann man sein Credo 

Carl von Ossietzky 
Carl von Ossietzky 
(1889 -1938) be­
gann seine journa­
listische Laufbahn 
vor  dem Ersten 
Weltkrieg in Ham­
burg. 1927 wurde 
er als Nachfolger 
Kurt Tucholskys 
Herausgeber der 
links-intellektuellen 
Wochenzeitschrift 
,,Die Weltbühne". 
Bereits kurz nach 
der Machtergrei­
fung internierten 
ihn die Nationalso-
zialisten wegen seines vehementen 
Einsatzes für Demokratie und Frieden 
unter anderem im Konzentrationslager 
Esterwegen. Die weltweite Kampagne 
zur Verleihung des Friedensnobel­
preises an den KZ-Häftling veran­
lasste das Nazi-Regime, ihn 1936 zu 
entlassen. Am 23. November 1936 
wurde Carl von Ossietzky rückwir­
kend der Friedensnobelpreis des Jah­
res 1935 zugesprochen. Die Gestapo 
lehnte es jedoch ab, Ossietzky zur 
Entgegennahme des Preises nach Oslo 
reisen zu lassen. Zwei Jahre später 

starb er in Berlin an 
den Folgen seiner 
Haft. Er hinterließ 
seine Frau Maud 
und seine Toch­
ter Rosalinda, die 
über England nach 
Schweden hatte 
emigrieren können. 
Mit der Namensge­
bung nach Carl von 
Ossietzky wollten 
die Oldenburger 
Universitätsgrün­
der deutlich ma­
chen, dass Wissen-
schaft gegenüber 

der Gesellschaft Verantwortung trägt 
und sich dem öffentlichen Diskurs 
stellen muss. Es sollte fast 20 Jah­
re dauern, bis der Niedersächsische 
Landtag den Weg für den Namen Carl 
von Ossietzky Universität Oldenburg 
freimachte. Am 3. Oktober 1991, dem 
Geburtstag Ossietzkys, fand der Fest­
akt zur Namensgebung mit Minister­
präsident Gerhard Schröder statt. Er 
entschuldigte sich bei Rosalinda von 
Ossietzky-Palm dafür, ,,was das Land 
Niedersachsen dem Namen ihres Va­
ters angetan hat". 

heraushören: ,,Lob den Außenseitern", 
„Kampf der Denkfaulheit", ,,zurück 
zur Menschlichkeit", ,,Einsatz für die 
Freiheit", ,,wir wollen weiter" sind im­
mer wiederkehrende Stichworte, die ihn 
bewegten und mit denen er aufrütteln 
wollte. Zu viele seiner Zeitgenossen 
hatten sich da längst in die „innere 
Emigration" verabschiedet. Auch eine 
Universität darf sich nicht in eine Elfen­
beinturmexistenz zurückziehen. Eine 
Universität hat nicht zuletzt die wichtige 
Aufgabe, einer kritischen Öffentlichkeit 
ein Forum zu geben, sich gegenüber 
Querdenkern und kreativen Köpfen 
aufgeschlossen zu zeigen, ihnen Raum 
zu schaffen und zu wahren, sich Fragen 
der Zeit zu stellen und überdies einen 
freimütigen Dialog in den Hörsälen 
und Seminarräumen, aber auch über 
die Unigrenzen hinaus zu pflegen, zu 
fördern und zu beflügeln. 
UNI-INFO: Der Streit um die Namens­
gebung liegt lange zurück, die Zahl 
der Universitätsbediensteten, die ihn 
miterlebt haben, wird immer kleiner. 
Wie hoch schätzen Sie die Wirkung der 
Namensgebung nach Innen ein? 
BUDDE: Im Nachhinein zeigt sich, 
dass gerade die Tatsache, dass so lan­
ge um den Namen gerungen werden 
musste, seinen Weg ins kollektive Ge­
dächtnis der Universität ebnen geholfen 
hat. Hinzu kommt, dass wir durch re­
gelmäßige Gedenkveranstaltungen, mit 
Dauerausstellungen und durch Semi­
nare und Qualifikationsarbeiten an den 
Namenspaten und seinen Wertekodex 
erinnern. Sicherlich könnten wir hier 
künftig noch phantasievoller und nach­
haltiger sein, neue und zeitgemäßere 
Formate des Erinnerns hinzufügen. 
Dennoch habe ich den Eindruck, dass 
in unserer Universität ein besonderer 
Geist des engagierten Miteinanders 
sehr lebendig ist, eine Atmosphäre des 
produktiven Austausches herrscht, die 
zumindest mittelbar von dem Namens­
paten inspiriert sein könnte und sicherlich 
Carl von Ossietzky sehr behagt hätte. 

Interview: Corinna Dahm-Brey· 

Praxismarkt 

mit Jobmesse 

M it einem Vortrag zur Bedeutung
des Lifelong Learnings leitet die 

Weiterbildungsexpertin Prof. Dr. Anke 
Hanft den 2. Fach- und Praxistag der 
Bildungs- und Sozialwissenschaften 
ein. Die Veranstaltung soll die Koo­
peration zwischen der Universität und 
regionalen Institutionen vertiefen - vor 
allem, wenn es um außerschulische 
pädagogische und sozialwissenschaft­
liche Tätigkeitsfelder geht. Etwa 30 Ein­
richtungen stellen ihre Leistungen auf 
einem „Praxismarkt" vor. Studierende 
wie Absolventinnen können sich über 
Arbeitsangebote informieren: unter an­
derem in sonder-, rehabilitations- oder 
sozialpädagogischen Einrichtungen 
der Region. Dazu gibt es Fachvorträge 
und eine Vorstellung der Bachelor- und 
Masterstudiengänge in den Bereichen 
Pädagogik, Sonder- und Rehabilitati­
onspädagogik und Sozialwissenschaf­
ten. Der Eintritt zu der Veranstaltung 
ist frei. 
(Dwww.uni-oldenburg.de/fkl/ 
studium/praxisfeld-bildungs­
und-sozialwissenschaften/ 
veranstaltungsangebot/ 
Wann: 5. Juni, 10.00 bis 17.00 Uhr, 
Praxismarkt ab 14.00 Uhr 
Wo: Bibliothekssaal: Eröffnung, 
Foyer A14: Praxismarkt 
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Tiefseeforschungsschiff 

„Sonne" auf Kiel gelegt 
Wilhelmshaven wird im Jahr 2015 Heimathafen 

H
ohe Energieeffizienz, Platz für
eine 35-köpfige Besatzung und 

40 Forscherinnen: Das Tiefseefor­
schungsschiff „Sonne" verfügt über 
modernste Technik und Möglich­
keiten, den Einfluss des Meeres auf 
unser Klima zu untersuchen. Nun 
steht der künftige Heimathafen der 
„Sonne" fest: Ab 2015 wird sie fest in 
Wilhelmshaven stationiert sein - um 
von hier aus in die Haupteinsatzge­
biete aufzubrechen, den Indischen 
und Pazifischen Ozean. 
Mitte April hat Bundesforschungs­
ministerin Prof. Dr. Johanna Wan­
ka in Papenburg die Kiellegung der 
Sonne vorgenommen - gemeinsam 
mit Vertreterlnnen des Landes Nie­
dersachsen und der Meyer Werft. 
„Mit Wilhelmshaven als Heimathafen 

der ,Sonne' wird deutlich, wie gut 
die Meeres- und Klimaforschung im 
Land inzwischen wahrgenommen 
wird", sagte die Niedersächsische 
Wissenschaftsministerin, Gabriele 
Heinen-Kljajic. 
Die Wahl Wilhelmshavens als Hei­
mathafen liegt nahe: Dort befindet 
sich auch das Forschungszentrum 
Terramare des Instituts für Biologie 
und Chemie des Meeres (ICBM). 
Mehrere Fahrtanträge von ICBM­
Wissenschaftlerlnnen sind bereits 
genehmigt. Der Bau des Forschungs­
schiffs kostet 124,4 Millionen Euro. 
90 Prozent trägt der Bund, zehn Pro­
zent kommen von den Küstenlän­
dern Niedersachsen, Mecklenburg­
Vorpommern, Schleswig-Holstein, 
Hamburg und Bremen. 

Signalwörter und 
verdichtete Sprache 
Kurzbiographien von Politikern analysiert 

Kürschners Volkshandbuch beglei­
tet die Arbeit des Bundestags seit 

60 Jahren. Es enthält unter anderem 
die Kurzbiographien der gewählten 
Bundestagsabgeordneten. Die von ih­
nen selbst verfassten Texte sind durch­
schnittlich gut 100 Wörter lang. Was 
verraten sie über die politische Veror­
tung der Politikerlnnen? Dr. Markus 
Tepe, Junior-Professor für Positive Poli­
tische Theorie / Politische Ökonomie an 
der Universität Oldenburg, und Dr. Ka­
mil Marcinkiewicz, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Institut für Soziologie 
der Universität Hamburg, sind dieser 
Frage mit Mitteln der quantitativen 
Textanalyse nachgegangen. 
Unter dem Titel „Positionen, Frakti­
onen und Mandate" haben sie ihre For­
schungsergebnisse jetzt in der „mda -
methoden, daten, analysen. Zeitschrift 
für Empirische Sozialforschung" veröf­
fentlicht. Für ihre Studie haben die Wis­
senschaftler die Kurzbiographien aller 
622 Abgeordneten des 17. Deutschen 
Bundestags untersucht. Als Teil der poli­
tischen Selbstdarstellung richten sich die 
Texte an Wählerlnnen, Journalistinnen, 
andere Delegierte und Lobbyistinnen -
Adressaten also, die einen maßgeblichen 
Einfluss auf die politische Karriere der 
Abgeordneten haben. 
Die Kürze des Textes zwingt die Ver ­
fasser zu einer verdichteten Sprache und 
den Gebrauch von Signalwörtern. Um 
die politischen Position herauszufinden, 
die die Abgeordneten im Spektrum des 
Parlaments einnehmen, haben die Wis­
senschaftler die Wortwahl analysiert. 
Dabei griffen sie auf eine ideologische 
Links-Rechts-Skala zurück, die ökono­
mische wie gesellschaftliche Themen 
umfasst. Hier sind die Abgeordneten 
einer Fraktion ideologisch in der Regel 
relativ nah beieinander positioniert. 
Die höchste Heterogenität erzielen die 
Grünen, die niedrigste die CDU. Doch 
die Trennlinie verläuft nicht entlang 
der Fraktionszugehörigkeit, sondern 
entlang zweier sozi-kultureller Milieus: 
dem bürgerlich-konservativen und dem 
links-sozialen. 
Über die Parteigrenzen und Milieus 
hinweg konnten die Wissenschaftler 
deutliche Unterschiede zwischen den 
Abgeordneten feststellen, die über ei­
nen Listenplatz ins Parlament gezo­
gen sind und über ein Direktmandat. 
Wahlkreiskandidatinnen benutzen ein 

anderes Vokabular als ihre Fraktions­
kolleginnen. Erstere legen besonderen 
Wert auf enge Beziehungen zur lokalen 
Wählerschaft und betonen Aktivitäten 
in ihrem Wahlkreis. 
,,Die quantitative Textanalyse ist fle­
xibel genug, um Fragen jenseits der 
klassischen Parteienanalyse zu betrach­
ten", resümiert Tepe. Allerdings sei es 
wenig sinnvoll, sie als Alternative zur 
qualitativen Inhaltsanalyse zu betrach­
ten. ,,Mit der quantitativen Textanalyse 
können Regelmäßigkeiten und systema­
tische Unterschiede im Vokabular der 
Kurzbiographien beschrieben werden. 
Ein qualitatives Vorgehen kann dazu 
beitragen, die Genese dieser Texte und 
vor allem die Motive ihrer Verfasser zu 
beschreiben." (mr) 
Markus Tepe und Kamil Marcinkiewicz: 
„Positionen, Fraktionen und Mandate: Eine 
Anwendung der quantitativen Textanalyse 
auf die Kurzbiographien der Abgeordneten 
des 17. Deutschen Bundestages", in: mda -
methoden, daten, analysen. Zeitschrift für 
Empirische Sozialforschung , Jg. 6, Heft 2, 
S. 99-132.
CD www.gesis.org/publikationen/
zeitschriften/mda
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Die Sache mit M.C. Escher 
Vor 25 Jahren wurde der Fachbereich Informatik an der Universität gegründet/ Von Gerhard Harms 

OFFIS-Akteure benennen 1991 ihre Institutsadresse nach M.C. Escher. Hier das Werk „Metamorphosen" des niederländischen Künstlers. 

1 n vier Jahren ein Riese. Auf diesen
Punkt bringt der ehemalige Sprecher 

der Universität, Gerhard Harms, die au­
ßerordentlich erfolgreiche Geschichte 
des Fachs Informatik. Am 19. April hielt 
er in der Aula den Festvortrag anläss­
lich der Gründung des Fachbereichs 
vor exakt 25 Jahren. Neben den Ange­
hörigen des Departments für Informa­
tik folgten zahlreiche Alumni der Einla­
dung zu der Feierstunde. Nachfolgend 
Auszüge aus dem Vortrag. 

Als sich heute vor 25 Jahren an der Uni­
versität Oldenburg die Informatik als 
eigener Fachbereich mit Volker Claus 
als erstem Dekan konstituierte, war die 
Gruppe sicher sehr klein oder vielleicht 
noch gar nicht vorhanden, die ahnte, 
welche Bedeutung diese sich etablie­
rende Wissenschaft schon zehn Jahre 
später in Oldenburg haben würde -
nicht nur für die Universität selbst, 
sondern auch für ihr Umfeld und weit 
darüber hinaus. ( ... ) Denn tatsächlich 
schien vielen die Informatik zunächst 
nicht mehr zu sein als ein vergleichs­
weise kostengünstiges und der Zeit an­
gemessenes Kompensationspaket der 
Landesregierung für die nicht gewährte 
Errichtung eines Studiengangs Jura. 
Das Präsidium und die deutliche Mehr­
heit der Professoren wollten unbedingt 
diesen Jurastudiengang für die Univer­
sität, die als links orientierte Reform­
hochschule wahrgenommen wurde. Und 
sie wollten Jura nicht nur, weil sich der 
Standort Oldenburg mit seinen vielen Ge­
richten als Ausbildungsort anbot, sondern 
vor allem um eine größere Akzeptanz 
für die Universität zu erwirken. Die litt 
damals sehr unter der Missachtung des 
Oldenburger Bürgertums, das ihr die An­
erkennung verweigerte und in ihr nicht 
mehr als eine erweiterte Pädagogische 
Hochschule sah. Schließlich fehlten die 
klassischen Fächer Jura und Medizin. 
Aber auch das akademische Leben war 
in Oldenburg ein anderes, als man es aus 
Göttingen oder Heidelberg in der Vor-
68er-Zeit in Erinnerung hatte. 

Distanziertes Bürgertum 
Für das Bürgertum war kaum fassbar, 
dass nicht nur Studierende (was schlimm 
genug war), sondern mitunter auch Pro­
fessoren, Wissenschaftliche Mitarbeiter 
und Dienstleiter in ihrem Engagement 
für die Universität auf die Straße gingen 
und sich sogar für die Friedens- und die 
Anti-AKW-Bewegung der 80er Jahre 
weit aus dem Fenster lehnten. Das schien 
die beschauliche Stadt in einen Ort des 
Protestes zu verwandeln. 
Auch die sich abzeichnenden For­
schungsschwerpunkte wie die Umwelt-, 
Energie- und Ressourcenforschung 
wurden eher als Produkte bornierter 
Schwarzseher angesehen, die dem Wirt­
schaftswohl der Bundesrepublik scha­
deten. Jura sollte da helfen, das schwie­
rige Image zu verbessern. In dieser Zeit 
kam es erstmals zu einer intensiven 
Zusammenarbeit der Universität mit 
einflussreichen Verbänden der Region. 
Gemeinsam legte man sich ins Zeug 

und es gelang tatsächlich, im Februar 
1984 eine Entscheidung des Landtags 
zu erzwingen. Sie fiel allerdings negativ 
aus. Zwei Stimmen fehlten. Und die zwei 
Oldenburger Abgeordneten der Regie­
rungskoalition, die man gebraucht hätte, 
gerieten dadurch in schwere Bedrängnis: 
Sie hatten sich öffentlich in der Region 
für Jura stark gemacht, sich im Landtag 
aber dem Fraktionszwang unterworfen. 

Informatik statt Jura 
Dass als Gegenleistung dieses Gehor­
sams die Einführung der Informatik in 
Oldenburg erreicht wurde, ist anzuneh­
men. Eine tatsächliche Kompensation 
war sie aber nicht. Denn schon 1983, 
also ein Jahr zuvor, hatte sich das Kabi­
nett Albrecht für Informatik ausgespro­
chen, nachdem eine Planungskommissi­
on der Universität mit Volker Claus aus 
Dortmund eine Konzeption vorgelegt 
hatte. Mit ihrem positiven Votum wollte 
die Regierung einen Wissenschaftsbe­
reich etablieren, der für die Universität, 
vor allem aber für die wirtschaftliche 
Entwicklung der Region, als besonders 
relevant eingeschätzt wurde. Und man 
hoffte natürlich, auf diese Weise eine 
engere Verbindung von Wirtschaft und 
Universität zu erzwingen. ( ... ) 
Der damalige Präsident Horst Zille­
Ben war Mitte der 80er Jahre in keiner 
beneidenswerten Rolle. Ihm wurden 
in einer vom republikanischen Geist 
durchwehten Universität Spagate abge­
nötigt, die außerordentliche Beweglich­
keit voraussetzten. Wohl konnte er sich 
auf die Mehrheit der Professoren stützen, 
aber nicht auf eine Mehrheit im Senat, 
der - anders als heute - die strukturellen 
Entscheidungen traf und auch über den 
Haushalt abstimmte. In den aufgela­
denen Diskussionen, in denen sich die 
Hochschulgruppen über alle Statusgrup­
pen hinweg heftig befehdeten, musste er 
Wege finden, die einerseits die Reformer 
nicht verprellten, andererseits aber dafür 
sorgten, dass das Notwendige durchge­
setzt werden konnte. Dazu zählten die 
Erweiterung des Fächerspektrums und 
die Errichtung von Instituten, die von 
der Senatsmehrheit abgelehnt wurde, 
weil man glaubte, durch eine offenere 
Struktur fachorientiertes Scheuklappen­
denken vermeiden zu können und zudem 
eine alleinige Professorenherrschaft in 
den Instituten ablehnte. So verfügte das 
Wissenschaftsministerium per Oktroi 
die Institute. 
In diese Auseinandersetzung und in die 
Zeit der negativen Landtagsentschei­
dung zu Jura fiel die Etablierung der 
Informatik. Im Juni 1984 wurde die Auf ­
baukommission eingesetzt, die nur ein 
Jahr Zeit hatte, den Diplom-Studiengang 
zum Laufen zu bringen. Der Clausthaler 
Informatiker Stephan Schottländer als 
Vorsitzender und sein in der Mathema­
tik angesiedelter Oldenburger Kollege 
Peter Gorny als Vertreter brachten das 
Werk tatsächlich fertig und setzten da­
mit schon ein erstes Signal für das, was 
bald als eine Art Markenzeichen für die 
Informatik gelten sollte: Was in diesem 
Fach angepackt wurde gelang.( ... ) 

Und so kam es, dass sich am 22. Okto­
ber 1986 die ersten 60 Informatikstu­
dierenden im Hörsaal G versammel­
ten. Ihnen standen drei Professoren 
gegenüber: Volker Claus, der als erster 
berufen wurde, und die aus dem Fach­
bereich Mathematik übergesiedelten 
Peter Gorny und Claus Möbus. Der 
Anfang war gemacht. 
Volker Claus nahm das Heft in die 
Hand. Er hatte ja schon einmal als 
sehr junger Professor - mit 28 Jahren 
war er an die Universität Dortmund 
berufen worden - beim Aufbau des 
dortigen Studiengangs viel Erfahrung 
gesammelt. Das Hauptaugenmerk in 
Oldenburg galt zunächst der Beru­
fungspolitik auf einem schwierigen 
Markt. Aber die gelang trotzdem so 
gut, dass anlässlich der Konstituie­
rung des Fachbereichs Wissenschafts­
minister Johan Tönnies-Cassens ins 
Schwärmen geriet. Der Universität 
sei es gelungen, das Beste, was es auf 
dem Informatikmarkt gegeben habe, 
für sich zu gewinnen, verkündete er. 
Unter diesen Besten waren neben Vol­
ker Claus zwei, die bis heute für große 
Oldenburger Erfolge stehen: Hans-Jür­
gen Appelrath aus Zürich und Werner 
Damm aus Aachen. 
Um sie an die Hunte zu locken, hat­
te Volker Claus allerdings auch keine 
Mühen und Tricks gescheut. Bei einem 
ersten Gespräch über die Rufannahme 
führte er Hans-Jürgen Appelrath nicht in 
die Universität, sondern ans Zwischen­
ahner Meer. Er wollte vermeiden, ihn 
mit seinem künftigen Arbeitsplatz zu 
konfrontieren - im so genannten Allge­
meinen Verfügungszentrum, kurz AVZ, 
das heutige A 1 bis A 4. Dort hatten sich 
vornehmlich Geisteswissenschaften 
etabliert und es war selbstverständlich, 
dass, wer immer etwas bekannt machen 
wollte, dies mit Plakaten, Aufklebern, 
kleinen Spickzetteln und ähnlichem tat. 
( ... )Und das gab es nicht nur in diesem 
Gebäude. Die Naturwissenschaften 
machten da eine Ausnahme. Sie hatten 
inzwischen in Wechloy ihren neuen 
Komplex, und der Hausdekan achtete 
darauf, dass die schöne Architektur 
nicht im Papierwust versank. 

Aufgeräumtere Flure 
Das wäre den meisten Universitätsan­
gehörigen im AVZ sicher auch lieber 
gewesen. Aber niemand mochte die 
Stimme für aufgeräumte Flure erhe­
ben, weil die Befürchtung groß war, 
als Unterdrücker von Meinungsfreiheit 
gebrandmarkt zu werden. Das erfor­
derte in einer Universität, in der gesell­
schaftspolitisch viel diskutiert wurde, 
Mut. Hans-Jürgen Appelrath hatte ihn, 
nachdem er in Universität und Region 
Fuß gefasst hatte. Als er Bleibeverhand­
lungen nach einem Ruf an die Univer­
sität Münster führen konnte, machte 
er unter anderem zur Bedingung, dass 
das AVZ-Foyer gestrichen und nicht 
wieder einer umfassenden Plakatierung 
ausgesetzt würde. Zudem sollten auch 
die reichlich mit Parolen beschmierten 
Toiletten renoviert werden. ( ... ) 

Foto: iStockphoto/M.C. Escher Heirs 1 984 c/o Corden Art, Baarn 

z-ielgerichtetes öffentliches Auftreten 
war den Pionieren von Beginn an ein 
großes Anliegen.( ... ) Schon einige Wo­
chen vor Gründung des Fachbereichs 
gab es einen ersten Informatik-Tag, zu 
dem weit über 100 Unternehmer, Poli­
tiker und Gewerkschafter erschienen. 
Zwei Wochen später beteiligte man sich 
an der jungen Cebit-Messe in Hannover, 
und im Jahr darauf fand der Fakultäten­
Tag Informatik in Oldenburg statt. ( ... ) 
Dieser Dynamik hatten damals die 
heimlichen Kritiker in der Universität, 
die eine allzu große Nähe zur Wirt­
schaft fürchteten, nicht wirklich etwas 
entgegenzusetzen - zumal sie mit Vol­
ker Claus und Hans-Jürgen Appelrath 
auf ein Duo trafen, das stets geschlossen 
auftrat und Differenzen nie nach außen 
dringen ließ. Und man hatte den Ein­
druck, dass sich diese Haltung auch auf 
die Angehörigen dieses neuen Bereichs 
übertrug. In vielen anderen Fächern war 
das völlig anders. So gab es beispiels­
weise je zwei Institute in der Politik, 
Soziologie und Betriebswirtschaft -
weniger aus fachlichen, sondern mehr 
aus Gründen persönlicher Aversionen 
unter den Wissenschaftlern. ( ... ) 

OFFIS als Parallelgründung 

Das erste und auch das größte An-Insti­
tut der Universität, das OFFIS, ist eine 
Parallelgründung zum Fachbereich In­
formatik. Die neuberufenen Professoren 
hatten sie schon· 1987 angepeilt, als sie 
feststellten, dass die personelle Ausstat­
tung des Studiengangs - 10 Professoren, 
20 Mitarbeiter - für erfolgreiche For­
schungs- und Entwicklungsaktivitäten 
mit Transferanspruch in die Praxis nicht 
ausreichen würde. Aber das war nicht 
der einzige Grund: Angesichts der mit­
unter schwierigen Entscheidungswege 
in der Universität und den Distanzen, 
die es in der Wirtschaft gab, sahen die 
,,Konzeptionäre " in einem Institut au­
ßerhalb der Hochschule bessere Mög­
lichkeiten, ihre Visionen umzusetzen 
Aber wie die Millionen dafür beschaf­
fen?( ... ) 
Volker Claus und H ans-Jürgen 
Appelrath gingen, um es salopp aus­
zudrücken, Klinken putzen bei den 
Entscheidungsträgern und Multiplika­
toren in der regionalen Wirtschaft und 
Politik, um ihnen die Möglichkeiten 
aufzuzeigen, die die Informatik tatsäch­
lich bot und die viele in der Umwelt­
und Energieforschung noch nicht sehen 
wollten. ( ... ) Dabei kam den OFFIS­
Fürsprechern sehr entgegen, dass die 
neue Regierung unter Gerhard Schröder 
schon im Wahlkampf erklärt hatte, sie 
werde den jungen Hochschulregionen 
bessere Entwicklungsmöglichkeiten 
verschaffen. Und so kündigte bereits ein 
halbes Jahr nach Regierungsantritt Wis­
senschaftsministerin Helga Schuchardt 
die Realisierung des OFFIS-Projekts 
an.( ... ) In nicht einmal vier Jahren hat­
te sich damit die Informatik zu einem 
Riesen in der Hochschule aufgerichtet 
oder - vielleicht besser gesagt - war 
ein nicht zu übersehender Leuchtturm 
geworden. 

Das Fundament hielt 
Nur für eine kurze Zeit schien der an 
Leuchtkraft zu verlieren, als Volker 
Claus den Ruf nach Stuttgart annahm, 
weil das Ministerium in Hannover bei 
den Bleibeverhandlungen sehr unglück­
lich agiert hatte. Doch das Fundament 
hielt, denn Hans-Jürgen Appelrath 
übernahm die Rolle von Volker Claus 
und bildete im Lauf der Zeit mit Werner 
Damm und dem 1993 berufenen Wolf­
gang Nebel ein Triumvirat, das auch 
heute noch OFFIS vorsteht - jetzt er­
gänzt durch zwei jüngere Kollegen. 
Dass die Erfolge der Oldenburger In­
formatik vor 25 Jahren tatsächlich 
nicht abzusehen waren, offenbart diese 
nackte Zahl: Bei der OFFIS-Planung 
wurden für die Endausbaustufe 150 
Institutsangehörige angenommen, heu­
te sind es doppelt so viele. Doppelt so 
viele Professorenstellen als ursprüng­
lich gedacht gibt es auch im Informatik­
Department. 
Auch ein Grund für diese Erfolgsge­
schichte dürfte sein, dass die Haupt­
akteure nicht nur die großen Ziele im 
Auge hatten, sondern sich auch um viele 
Details kümmerten. So erfuhren sie 
an einem Mittwochabend des Jahres 
1991, dass die Straße, an der das OFFIS­
Gebäude geplant war, den Namen „Am 
Schützenweg" erhalten sollte. Als sie 
entsetzt die Hände hoben, gab ihnen die 
Stadt bis zum nächsten Montag Zeit, J
einen anderen Namen zu finden. Sie 
entschieden sich für den holländischen 
Maler und Grafiker M.C. Escher, der mit 
seinen exakten Arbeiten unmöglicher 
Perspektiven auch viele Mathematiker 
begeisterte. Hier sollte wohl früh ein 
Signal gesetzt werden, dass sich Infor­
matik, Kunst und Kultur keineswegs 
ausschließen - und vielleicht auch ein 
Signal dafür, scheinbar Unmögliches 
zu wagen. Dass die Informatik Unmög­
liches gewagt hat, wird man aus heutiger 
Sicht aber nicht sagen können. Denn es 
hat ja alles geklappt, wie es scheint. 
Michael Daxner, Uni-Präsident von 
1986-1998, großer Informatik-Befür­
worter und Ehrenmitglied von OFFIS, 
pflegte schon damals zu sagen, wenn 
jemand in der Präsidentenrunde über 
den neuen Fachbereich reden wollte: 
„Die machen das schon. Da müssen wir 
nichts tun." Das unterschied tatsäch­
lich die Informatik von vielen anderen 
Fächern, die ihre Probleme gern beim 
Präsidium abluden, die Erfolge bei der 
Lösung dann ebenso gern als eigene 
Taten verkauften. Die Informatik hatte 
und hat das bis heute nicht nötig und 
wird somit wohl immer ein sich selbst 
regierendes Reich bleiben - allerdings 
eines, das seine Zugehörigkeit zur Uni­
versität nie leugnete und auch Einfluss 
nahm auf die sehr erfolgreiche Gesamt­
entwicklung unserer Hochschule. 
Deshalb wird wohl auch niemand wi­
dersprechen, wenn man heute feststellt: 
Es war ein Glück, dass die damals we­
nig geliebte Regierung Albrecht vor 25 
Jahren der Universität an Stelle eines 
Jura-Fachbereichs einen Fachbereich 
Informatik bescherte. 
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Personalien 

der sich mit der Ökologie, Physiologie 
und Molekularbiologie einer Gruppe 
von Meeresbakterien befasst. 

Prof Dr. Andrea 

Strübind, Hoch­
schullehrerin für 
Kirchengesch ich­
te, ist zur Deka­
nin der Fakultät 
IV Human- und 
Gesellschaftswis­
senschaften ge­
wähl t  worden .  

Prodekane sind Prof. Dr. Dagmar Freist 
und Prof. Dr. Dietmar von Reeken. 
Strübind studierte Evangelische The­
ologie, Geschichte und Judaistik in 
Berlin und Jerusalem. Sie promovierte 
an der Kirchlichen Hochschule Berlin 
und habilitierte sich an der Universität 
Heidelberg, wo sie Historische Theo­
logie lehrte. Eine Gastprofessur führte 
sie 2004 an die Universität Lüneburg. 
Seit 2005 lehrt und forscht Strübind in 
Oldenburg zur Reformationsgeschichte 
und Kirchlichen Zeitgeschichte. Sie ist 
Mitorganisatorin des Projekts „Frei­
heitsraum Reformation". 

Prof Dr. Astrid 

Fischer, Mathe­
matikdidaktikerin, 
ist neue Direkto­
rin des Instituts 
für Mathematik. 
Sie löst in dieser 
Funktion Prof. Dr. 
Hannes Uecker ab, 
der jetzt ihr Stell-

vertreter ist. Fischer studierte an der 
Universität Bielefeld Mathematik und 
Geschichte. Nach ihrem Referendari-

at war sie als Gymnasiallehrerin tätig. 
2006 promovierte sie an der Universität 
Dortmund und war anschließend Wissen­
schaftliche Mitarbeiterin an der Univer­
sität Duisburg-Essen, wo sie zur „Erfor­
schung und Anregung von Lernprozessen 
zum algebraischen Denken" arbeitete. 
Seit 2008 lehrt sie an der Universität. 

Prof. Dr. A lb­

recht Hausmann, 

Hochschullehrer 
für Kulturwissen­
schaftliche Mediä­
vistik, ist neuer Di­
rektor des Instituts 
für Germanistik. 
Zu seiner Stellver­
treterin wurde die 

Literaturwissenschaftlerin Prof. Dr. 
Sabine Doering gewählt. Hausmann stu­
dierte Deutsche Sprache und Literatur 
des Mittelalters, Neuere deutsche Lite­
ratur und Politische Wissenschaft an der 
Universität München, wo er 1997 auch 
promovierte. 2010 habilitierte er sich 
an der Universität Eichstätt-Ingolstadt. 
Bevor Hausmann an die Universität 
Oldenburg berufen wurde, war er an 
den Universitäten München, Heidelberg, 
Göttingen, Eichstätt-Ingolstadt und 
Freiburg tätig. Zu seinen Forschungs­
schwerpunkten gehören die historische 
Narratologie, die Lyrik des hohen Mit­
telalters und die Geschichte des Me­
dienwandels von der mittelalterlichen 
Manuskriptkultur zum Buchdruck. 

Prof Dr. Thomas Müller, Hochschul­
lehrer für Anorganische Chemie am 
Institut für Chemie, ist zum neuen In­
stitutsdirektor gewählt worden. Sein 
Stellvertreter ist Prof. Dr. Jens Chri­
stoffers. Müller studierte Chemie an der 
Universität Tübingen, wo er auch pro­
movierte. Ein mehrjähriger Forschungs­
aufenthalt führte ihn an das Technion-

UNI-INFO 

Israel Institute of 
Technology, Haifa 
(Israel). An der 
HU Berl in und 
an der Universität 
Frankfurt arbei­
tete er an seiner 
Habilitation, die 
er 2002 abschloss. 
Bevor er 2006 an 

die Universität Oldenburg wechselte, 
war er als Privatdozent am Institut für 
Anorganische und Analytische Chemie 
in Frankfurt tätig. Sein Arbeitsgebiet 
liegt an der Schnittstelle zwischen An­
organischer, Organischer und Theore­
tischer Chemie. Im Fokus steht dabei 
die Chemie des Siliciums und seiner 
Gruppennachbarn. 

Prof Dr. Heinke 

Röbken , Hoch­
schullehrerin für 
,,Bildungsmanage­
ment", ist zur Di­
rektorin des Insti­
tuts für Pädagogik 
gewählt worden. 
Ihr Stellvertreter ist 
Prof. Dr. Paul Me­

cheril. Röbken studierte Wirtschaftswis­
senschaften und Wirtschaftspädagogik 
in Oldenburg und an der California State 
University (USA). Nach ihrem Examen 
absolvierte sie Master-Programme an 
der Växjö University (Schweden) und 
der Universität Hamburg. Röbken pro­
movierte 2004 in Oldenburg und war 
parallel am Lehrstuhl für Personal und 
Internationales Management der Uni­
versität der Bundeswehr Hamburg tätig. 
Anschließend war sie Juniorprofessorin 
für Bildungsmanagement an der Univer­
sität Oldenburg und wechselte schließ­
lich an die Universität Wuppertal. 2011 
folgte sie dem Ruf an die Universität 
Oldenburg. 

Prof Dr. Wolfgang 

Gerh a rd Zotz, 

Hochschullehrer 
für Funktionelle 
Ökologie, ist zum 
Direktor des Insti­
tuts für Biologie 
und Umweltwis­
senschaften ge­
wählt worden. Er 

löst in dieser Funktion Prof. Dr. Ga­
briele Gerlach ab. Zotz' Stellvertreter 
ist Prof. Dr. Henrik Mouritsen.Zotz ist 
seit 2006 an der Universität Oldenburg 
tätig. Er studierte Biologie an der Uni­
versität Würzburg, wo er 1993 promo­
vierte. Zwei Jahre forschte er in Panama 
und in den USA. Anschließend war er 
als Wissenschaftlicher Assistent an 
der Universität Würzburg tätig, wo er 
sich auch habilitierte. 2001 wurde er 
Oberassistent am Botanischen Institut 
der Universität Basel. In Oldenburg 
leitet er die Arbeitsgruppe „Funkti­
onelle Ökologie der Pflanzen". Sei­
ne Forschungsschwerpunkte sind die 
Schnittstelle von Populationsbiologie 
und Ökophysiologie der Pflanzen sowie 
Tropenökologie. 

Prof. Dr. Ange­

lika May, Hoch­
schullehrerin für 
Finanz- und Ver­
sicherungsmathe­
matik, ist in den 
Vorstand des Deut­
schen Vereins für 
Versicherungswis­
senschaften e.V. 

(DVfVW) gewählt worden. Dem 
Verein gehören Körperschaften und 
Expertinnen aus Hochschulen und 
Versicherungen, aus Versicherungs­
aufsicht und Rechtssprechung sowie 
Verbands- und Verbraucherschutzor­
ganisationen an. Mit Unterstützung 

Natürliche Hautpflege nach Dr. Hauschka 
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des Gesamtverbands der Deutschen 
Versicherungswirtschaft e.V. fördert 
der DVfVW ein Programm für inter­
disziplinäre Forschungsprojekte. May 
studierte Mathematik in Mainz und 
Bergen (Norwegen). Am Bonner For­
schungszentrum caesar leitete sie die 
Arbeitsgruppe Financial Engineering. 
Bevor sie 2006 dem Ruf an die Uni­
versität Oldenburg folgte, erhielt sie 
Rufe an die TU Darmstadt (2004) und 
die Universität Siegen (2005). May ist 
Schriftleiterin der „Zeitschrift für die 
gesamte Versicherungswissenschaft" 
und leitet in Oldenburg den Weiterbil­
dungsmaster Risikomanagement für 
Finanzdienstleister. 

Jörg Stahlmann, Leiter des Dezernats 2 
Finanzen, ist mit der Abwesenheits­
vertretung des hauptberuflichen Vize­
präsidenten für Verwaltung beauftragt 
worden. Stahlmann absolvierte seine 
Verwaltungsausbildung bei der Göt ­
tinger Kreisverwaltung und war in der 
Personalverwaltung der Kliniken der 
Universität Göttingen tätig. 1994 wech­
selte er an die Universität Oldenburg. 
Nebenberuflich absolvierte er an der 
Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie 
ein Studium zum Betriebswirt. 2007 
übernahm er die Leitung des Finanz­
dezernats. 

Zu guter Letzt 

„Man kann nicht kämpfen, wenn 
die Hose voller ist als das Herz." 

Carl von Ossietzky (1889-1938), 

Journalist, Schriftsteller und 

Friedensnobelpreisträger 1935. 

AM PIUS-HOSPITAL 

Dr. Hauschka 
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